
14,21; 15,8— 1 0) Von da aus lernte CDy daß (Gott durch

Zur Einleitung Wort und Geıst die Welt geschaffen hat (Gen 1: Z Ds
55 und jedes Frühjahr NeCu belebt (Ps 14/, Alles
Leben seiıner Geschöpfe 1St nıchts anderes als seınEduard Schweıizer
Geıist, den aUSa und be1 ıhrem Tod wieder
einatmet (Ps f; Ijob 34, Freilich, ob WIr dasWas 1st der Heılıge Geılst?
erkennen, 1St die Frage; ohl wirkt (sottes Geist in

Eıne bibeltheologische seıner Schöpfung, aber «WI1e leise 1St das Wort, das WIr

Hınführung vernehmen!» (IJob, Oft stehen «Gelst» un!
«Wort» (2 Sam Z3.Z Ds 33,6;; Jes
>  9 betont das (sottes überwältigende, oft
unbegreifliche Lebendigkeıt, das zweıte, dafß
erkannt und ekannt werden ll

Wıe kann INan den Heılıgen Geıst VO  —$ allen möglichen Unter der niederschmetternden Erfahrung des Exıls
anderen Geıistern unterscheiden? Dıies WAar schon die lernt Israe] auf ıne Neuschöpfung hoffen, 1ın der
Frage der Korinther. Dıie Antwort des Paulus, se1l (Gottes Geıist alleın regiıeren wırd als Gerichtssturm,
dort, Christus als Herr ekannt werde un: darum der alles vernichtet (Hos ’  9 un:! als kühlender
Za Nutzen aller, Z Autbau der Gemeıinde gehan- Wınd, der die VWuste Z Obstgarten wandelt (Jes
delt werde Kor Z D 14,41), genugte bald nıcht 32,15—18); denn gerade der alles Böse wegfegende
mehr Schon Irenäus spricht dem richtig ordınıerten Sturmgeıist (sottes schafft sıch eın reines, heiliges Volk
Bischof die Garantıe des Heılıgen Geılstes Z un! das (Jes 4,4) Wer «großen und schrecklichen Tag des
Konzıil VO Irıent hat das endgültıg festgelegt. Die Herrn» ıh: anrulft, der wırd un miıt seinem
Retormatıon hat dagegen die absolute Irrtumslosigkeit Geıist begabt werden (Joel 3 Dann wırd Gott seınen
der Schriftt bıs hın den hebräischen Punkten gestellt, eigenen Geıst dem Menschen 1NSs Herz legen, damıt

alles Böse vernichten und iıhm eın Herz schaftenund alle möglıchen Gruppen haben 1mM Protest
beide Kırchen die Garantıe des Geıstes 1ın der ewegt- Z 36,25—2/;
heıt des eigenen Herzens gesucht. Wo also 1St er?!

Das Judentum Zzayıschen Altem UN Neuem
Das Alte Testament Testament

Israel hat den Geıist ZUW0E"EIST als unheimliche, manchmal Kann INan die Fremdheıt des Geistes, der (sotteser-
böse Macht ertahren und daher L11UTr DPs D un: kenntnıiıs schenkt, testhalten, wenn INanl nıcht mehr

Jes VO: «heiligen» Geıist gesprochen. Unter alles Unerklärliche als Beweıs des Wırkens (Gottes
seinem Dräangen können Menschen Tage un! Nächte autfassen kann? Die jüdiıschen Gelehrten wählten die
hindurch weıssagen, bıs s1e erschöpft nackt Boden «protestantische» LÖösung, verknüpftt mıt der «katholi-

schen»: Nur die biblischen Propheten sınd garantıertsinken Sam 19 24), oder auf Berge gejagt un: 1ın
Schluchten gesturz werden ( Kon 2,16) Schon M ı- Geıistträger, und 1Ur der 1n ununterbrochener Sukzes-
cha grenzZL sıch davon ab (35 8); un:! vernünftige s10N rıte Ordinierte kann S1Ee auslegen, weıl ıhm der
polıtische Entscheidungen Gen 41,58; Rı 3 ROr 6,34; Mose verliehene Geılst übermuittelt wiırd. Damıt WAar

MLZ9: Sam 11:6: 6, 15% Sam Z Z ja Verstand un: das radıkale Gegenüber des Gottesgeistes testgehalten.
Kunstfertigkeit können Gabe des Geıistes seın ( Nur hıelt sıch nıcht die Regel Je mehr auf
D3 35,51; Dtn 34,9; lob 32,8; Mal 25 Im biblische «Konserven» beschränkt werden ollte, de-
Gegensatz Z «Fleisch» steht darum NUL, der STO häufiger traLen Propheten auf, die nıcht anerkannt
Mensch sıch allein auft dieses verliäßt aut (Gott (Jer und darum nıcht kontrolliert und hre renzen

erınnert wurden, datür mehr Leute taszınıerten.1758 Chr 3287 iwa auf die Agypter, dl€ doch
«Menschen sınd und nıcht (sott un! hre Rosse Fleisch Philo wählte die <«charısmatische» Lösung: NUur WEeNnn

und nıcht Geist» (Jes 315 Aber 1st gerade der alles menschliche Denken erlischt, kann der Geist
(eifersüchtige, lügnerische, unzüchtige) Geist des sprechen: «ICh glaubte, In göttlicher Begeisterung der
Menschen, der dazu vertührt Num 5,14; Jes 19,14:; Seele 1in öheren Regionen schweben...»
Hos 4,12; 5,4) Aber biblische Propheten haben doch gerade un:

Israel hat (sottes Wiırken Zuerst geschichtlich erfah- dem Wıiırken des eıstes auch sehr vernünitige politi-
FCI), 1M «Schnauben Geist!) seiıner Nase», dem sche und so7z1ıale Lösungen vorgeschlagen, un: Lügen-
«Ostwınd -geist!)», der das Meer trockenlegte (Ex propheten haben «Geistzwang» un:! Aus-
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schaltung der Vernunft geweılssagt. Dıie Leute VO  e} Geıstes. Denkt Lukas auch eiınen den Tod überle-
Qumran suchten die Garantıe ım nachweisbaren benden «Gelst» (S:55 23,46)? och redet ApgWunder der Erfüllung (Tempelrolle 61,2 D Dtn Z IO [11UT VO zurückkehrenden «Leben», 9,40 VO
PE ZZ noch Ps.-Clem.hom. Za 1A10 ber gerade Aufschlagen der Augen, und nach K24,37 1St der
eiım echten Propheten ertüllt sıch nıcht alles sichtbar Auferstandene gerade nıcht «ein Geılst». Jedenfalls 1st
(Jona S LO). Was also? also der «Geıist» nıcht «Cr selbst», und iInan kann auf

Ebenso traglıch blieb das Wırken des (eistes ın der Lukas kein System eıner unsterblichen Seele gründen.Schöpfung. Wer dem Eindruck der (damals)
modernen Naturwissenschaft nıcht mehr VO  Z Engeln Paulusredete, die die Regenbehälter öffneten un:! Blıtz un!
Donner gleichzeıtig auslıeßen, dachte sıch CGottes Auch weılß «Zeıichen und Wunder» des (Geıistes
Geıst WI1e eıne Art elektrischen Strom, der 1in verschie- (Röm 1519° Kor 2” Thess 155 Aber das
dener Intensıität alles durchflutete. Aber wurde entscheidende Wunder 1ST eın anderes: «Was keın
damit nıcht einer M' Naturkraft, ın der Auge vgesehen und kein Ohr gehört hat und in keines
Gottes Freiheit keinen Platz mehr hatte? Die off- Menschen Herz aufgestiegen Ist. das hat Gott Uu1ls

NUung auf eın ew1geESs Leben wurde damals modern. Dıie durch den Geilst enthüllt», den Gekreuzigten, «AÄn-
Skepsıis des Predigers: «Wer weıß schon VO Geist des stoß und Unsınn» damals W 1e heute, Ja «Gottestfluch»
Menschen, ob NAac oben ste1gt, und VO Geıist des Dtn Z f Tempelrolle 6 9 1 Gal E 3), dem lau-
Viıehs, ob nach ZUur Erde tfährt?» ©2 wird benden aber (zottes Weısheit Kor 1,18—2,16).kau mM wıederholt (vgl. akk VQ Weısh 115 Dıieses seltsame (seset7z (sottes oilt auch für Jesu
Z Z5 4,/.10; SSS Meıst denkt INan, eın dem Jünger gerade 1n der chwachheit 1st Gottes Kraft da
Menschen eigener göttlicher Geılst fahre beim Tod AaUS (2 Kor 15,4;, Darum kann Paulus nıcht mehr
und werde 1ın ammern autbewahrt bıs Z ere1in1- auf «Fleisch» 9 obwohl dies (sottes guLe
gung mıt einem Leib 1ın der Auferstehung. Aber Schöpfung 1St und auch eınen «Christus nach dem
geht damıt nıcht die biblische Einheit verloren ‚ugun- Fleisch» oıbt (Röm 35) Gegensatz dazu 1st nıcht eın
sten eıner platonischen Trennung VO  a} Leib un! Seele? (menschlicher) «Geıist» % sondern 1L1UT (Gott selbst

Kor 1,26; Kor CZ 10,4;,vgl Röm 9’ 9 Gal
4,23). Der Mensch oll «1m Fleisch wandeln», aberE Das Neue Testament
sıch nıcht «nach dem Fleisch» ausrichten (2 Kor 10,3).

Dıie Evangelıen Wenn das namlıch CutL, kann Macht über ıhn
bekommen (wıe der Alkohol,;, mıiıt dem INnan Wunden

Jesus selbst hat kaum VO Geıst gesprochen. Er hat reinıgen kann, bei eınem Menschen, der alle Hılfe bei
weder ine Christologie noch i1ne Pneumatologie ıhm sucht). Darum 1st nıcht die Körperlichkeit des
verkündet. Er hat als Gottes Sohn 1mM Geilst gelebt. Menschen (Sexualıtät, Zorn, Geldgier) das gefährlich-och Markus und Mattäus haben die «Fremdheit» des STE «Fleisch» S sondern gerade seine « geistigen» Fähig-Geıistes empfunden, da{fß S1e tast Nnur VO  ; dem 1n keiten, selne Gesetzeswerke (Gal 542.5)% seine moralı-
Jesus wieder lebendigen Geıst reden. ach Mt 1,18; sche Vollkommenheit (Phıl 3, 3—7 «untadelig» nach

1,35 1St der Schöpfergeist o schon 1n seiner (sottes Gesetz!). Der Mörder merkt wenı1gstens oft
Zeugung wırksam. och wırd (nach der Neuinter- noch, da{ß nıcht alles gut steht be] ıhm, der auf andere
pretation des den 1n Feuer un! Sturm kommenden herunterschauende Moralıst nıcht mehr.
Richter ankündigenden Täuferwortes) die Seinen «im Israels besonderes Los WAaTr deshalb, der Weltr
Heıligen Geılst tauten» (Mt S11 par.) demonstrieren, dafß der Mensch gerade auch aut seiınen

Schon Lukas betont, da{ß der Geiılst nıcht 1Ur ıIn relıg1ıösen Höhepunkten und nıcht L11UTr dort,
außergewöhnlichen Wundern wiırkt, sondern allen ZU Tıer wiırd, Gott ganNz verfehlen kann: darum 1st
vgegeben 1St. Num O29 («Gäbe Gott, da{ß alle 1m Volk gerade dort auch (sottes Gnade ın etzter Radikalität
des Herrn Propheten waren!») 1St erfüllt; der Geilst 1St aufgebrochen Röm D} 20) An dıe Stelle des Lebens
die Gabe Gottes (Lk SS den Glaubenden un:! «nach dem Fleisch» trıtt das «durch den (Gelist» g-Gehorsamen Apg 2,358; P Z och wırd die schaffene (Phil DB Röm 8,131:; auch Ga] 4,23 1Sst der
Erkenntnis des Glaubens nıcht auf ıhn zurückgeführt, Wechsel der Präposiıtionen beachten!). Jenes 1st
ohl 1aber dıe Bewährung des Glaubens ın der Verkün- gepragt durch «Werke» (Plural), die un: aufge-dıgung (neben Apg O Z BOS: 11,28 usf. auch ıhr zahlt werden können und «offensichtlich» sınd, dieses
«normaler» Fortgang: 5E denn Gemeinde ohne durch die «Frucht» des Geistes, die wächst und das
Mıssıon ware nıcht mehr Gemeinde des Heıliıgen Leben mıt all seiınen Licht- und Schattenseiten einheit-
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aber als Dienst andern «Ubernatürlich» sınd alsoıch auf (sott ausrichtet (Gal D 22 dessen Kraft ı
Schwachen ı1ST alle Gaben, wenn wirklıch das Wunder aller Wunder

So wiırd der Geist ZU Geıist der Heılıgung (Röm geschieht das durch (Sottes Gnadenwort ZU Men-
16) und der einzelne WIC die Gemeinde SC1INEIN schen durchdringt un: ihn 11585 eıl stellt Darum kann

«Tempel» Kor 16) Das 1ST keın u€cs keıin < Ohr» INa noch sehr auf der NSeıite stehen,
Minderwertigkeitsgefühle gegenüber dem « Auge » he-«GCSCtZ»‚ denn «WO der Geist 1ST da 1ST Freiheit»AT

17); gerade weıl die Weısheıit HT: richtigen Ent- SCH, das treıliıch auch nıcht weıl alles VO oben her
scheidung schenkt die dem andern doch «keine überblickt sıch über die «Hände» (die LWa

Schlinge den als legt» Kor 40) Das 1ST LLUT schmutzıgen Spülwasser arbeiıten) erhaben fühlen dart
verständlich weıl die entscheidende Wırkung des (1 Kor 25)

Auch tür Paulus wirkt der Geıist dieser, nıchtGeıistes eben die Offnung für Gott un! damıt tür den
Mitmenschen 1ST Er lehrt beten 61 Rom der kommenden Welt, 1ST aber «Kostprobe» un:
17) Ja, betet selbst uns un: übersetzt «Anzahlung» auf S1C hın (Röm Kor
Seufzen, tür das WITr 11C die richtigen Worte finden, Eph Vgl Hebr 6 4 f) Eben dieser Geist der
damıt (ott verstehen kann (Röm 261) dıie Vollendung weılß wird hıer solidarısch MIt der

Solche Ausrichtung auf Gott efreıt VO Zwang, gaNZCH Schöpfung, weıl unerträglich ıhren N5-
sıch selbst durchsetzen 1L1USSCIH un: schenkt darum ten leidet (Röm Er etreıt VO  e} aller Schwärme-
das otffene Herz tür den andern, die «Liebe des rCl, die MIt dem Geıist schon Himmel leben un die
Geilistes» (Röm 30) S1e 1ST Frucht (Gal Erde MItt ihren Leiden veErgCcSscHl 11 Schon nach

22), die Gabe, die alle andern zusammenta{ßt un:! vorpaulinıscher Sıcht wirkt freilich der Auterste-
Gemeinde baut Kor 7zwiıischen Kap un! WIC hung Jesu om vgl ım 3 Detr 3 18), un:
Röm 9a zwıischen und 13) Wo für Paulus 1ST der Erhöhte «lebenschaftender Geist»,
Gemeinde ZersStiOrt wiırd weıl der konservatıvere Pe- der den menschlich unvorstellbaren, «geistlichen»
S  N nıcht mehr Platz hätte neben dem radikaleren Auferstehungsleıb schenkt Kor 15 49) Das
Paulus und dem charismatischeren Apollos Kor geschieht 1N: «UTIN des (jetzt schon) uns wohnen-

den Geıistes wiıllen» (Röm 11 Insotern kann Man,22 da 1ST (sottes e0: nıcht mehr
Das Wıiırken des Geılistes der Schöpfung 1ST selbst- wWwWenNnn 11a das betonen ll W as VO  an CGott her oilt,

verständliıch VOY3USgCSCIZt gerade darum aber ute- ON, der Glaubende SC1 schon solch
stamentlich N1ie erwähnt Die Neuschöpfung, die MT Leben erweckt (Kol ‚12)
dem Einbruch des Gesites beı Jesus beginnt (Mk Aber ygegenüber aller Schwärmereı meıidet Paulus

doch ı Röm 6,s 11 diese Aussage, weıl WITLE ‚W al der11 Mt 18 Lk 1555); 1ST viel wichtiger der
Hymnus Kol erkennt daß 1Nanl die Sünde C1MN für allemal abgestorben sınd das Auterste-
Schöpfung (ın der das (sesetz des UÜberlebens des hungsleben aber auf Erden noch sehr angefochten

bleibt Gewiß wiırd (Gottes Geilst schon hier «UNSc-Starken oilt!) TYSLT VO der Neuschöpifung der Auter-
stehung Jesu her als (sottes Schöpfung erkennen kann C (Geılist» (den Paulus scharf VO' menschlichen

Verstand unterscheıidet Kor 14); aber doch SDiese «Neuschöpfung Christus» (2 Kor «des
(eıistes» Tıt 1ST aber der Leib Christı, den hıneın dafß dieser des Zuspruchs des «(Geıstes selbst» des
der Geist der Taufe eingliedert Kor 15 Hıer wıeder NEeu ıhm durchdringenden (Geıistes
sınd die Weıssagungen VO der Neuschöptung durch (Jottes bedart (Röm 15f) Der heilige Geist 1ST also
die rieselnden Bäche des Gottesgeıistes (Jes vgl der Rutende und der u11l Antwortende zugleich

] dieses Leben (zottes unsereImmm menschlichen Leben20) ertüllt Hıer gilt das (jesetz des UÜberlebens der
Schwachen Kor {) drın 1ST dann auch der «Gelst» VO  3 dem Paulus einmal

Das tührt Paulus der für Jahrtausende wichtigen erwarten kann, da{fß durch Tod un Gericht hın-
Einsicht da{fß die Absonderlichkeit der abe keın durch werde Kor
Beweıs für ıhre Herkunft aus (Gottes (Geılist darstellt;:
das gab uch Heidentum (1 Kor VW esent- Johannesıch 1STt NUur, ob durch SIC Christus (nicht wa die
CISCNC Begabung!) Herr 1ST un! die NZ| Gemeinde Auch be1 ıhm endet das Nikodemusgespräch über die
gebaut wird Daher sınd Fürsorge un Organı- Geburt A4aUS dem Geist Hınweıis aut den Gekreuz1g-
sSatıon (beı denen 1Nan nach Meınung der Korinther ten (3 14 ) und der Hohepriester, der WCISSaSCH mu{l
Besen oder Tischglocke braucht, aber nıcht den Geıist, W as selbst nıcht will, spricht ebenfalls davon

29{f) N:  u Geistesgaben 28) WIC die Glosso- 11 51 Nur 1ST damıt Jesu «Erhöhung» nıcht
lalie Paulus schätzt diese WaTr hoch (14 18), nıcht Ohnmacht betont, allerdings 1ne seltsame Erhöhung,
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naämlıch die ans Kreuz. och 1st eben s$1e der Sıeg Herrlichkeit (sottes hinein bewahrt werden (6,27;CGottes 19,30) Wer das erkennt; 1st VO Geıist KZUZ5 14,2{1; ’  9 aber nıcht welche Vorstellungengeboren» 8:5:6); VO  3 Gott, VO  > oben, VOIIN Hımmel der Mensch VO  3 der kommenden Welt hat, entschei-
her, und ebt nıcht mehr VO Fleisch», VO  - n  N, det, sondern ob 1in seiner Begegnung mıt Jesus schon
VO  - der Erde, VO  _ dieser Welt, VO Teutel 5:6.51; «die Auferstehung und das Leben» tindet 11,244f)
8,23.42—47; 15,19; 17/,14 16) Jedoch 1St dieser Geıist Genau das 1st die Neugeburt aus dem Geıist (3,51)in Jesu Worten finden, die «Geiıst un:! Leben» sınd durch Jesus dringt eın Leben aus einer ganz anderen
(6,63; vgl 3,34). Dımension ein; ‚.WAar wırd der Glaubende sterben, W 3as

Johannes meınt also nıcht ıne obere Welt des aber der Geıist 1in ıhm bauen angefangen hat, wiırd
Geistes, die INan findet, wenn INan die Welt des davon nıcht zerstort, sondern einst VO  e Gott vollen-
Fleisches verläßt und in den «Hımmel» ste1gt, ın det Insotern wırd, WCT Jesus glaubt, nıcht sterben,
geistlichen Erlebnissen (dagegen D 13) oder nach dem oder wenn stirbt, ennoch leben’Tod Johannes spitzt das VO  S Paulus Erkannte noch-
mals «Fleisch» 1St eigentlich alles außer Jesus.
Darum künden die langen Bildreden Jesu immer 1Ur

Wo Also 1st der Heıilige Geist Werkb®
das ıne: alles, W as der Mensch sucht, ist allein be] ıhm Unmöglich 1St die typısch «hrotestantische» Lösung:{inden, «dem wahren Licht, dem wahren Brot, dem das Wırken des Geılstes kann InNnan nıcht 1m geschriebe-wahren Weıinstock, dem rechten Hırten» (1:9% 6,32; en Bıbelwort einftrieren. Gewiß redet durch die
151 9 Wer sıch auf anderes Licht und Brot, Schrift (Mk 12,36; ebr 5  > aber schon die Antı-
eınen anderen Weıinstock un:! Hırten verläfßt, täuscht thesen VO  w Mt 52 zeıgen, WI1e wen1g s$1e verstan-
sıch. Nur der Geıist, der VO Gekreuzigten ausgeht den iSt, solange S1e dem Buchstaben nach gelesen wird.
(7,38 ohl sO), führt in dieNWahrheit (16,13), Paulus kann O(trotz ROöm DZI USW. ) erklären, die
dem, der die Wahrheit 1St (14,6), ındem die Gemeın- (Gemeıinde «lebe 1m Leben des Geıistes, nıcht
de ıhm zurückruft ,  9’ mehr 1mM veralteten der Schrift» (7,6) Will sS1e siıch

Dıie Neuschöpfung beginnt daher, der Geist den nämli:ch mıiıt der Schrift sıchern, wiırd diese ZUuU Buch-
Menschen Von oben ZEUZL>» (3,3) W1e Johannes eın staben und (Geset7z und bleibt mıtsamt ıhren Lesern
tradıtionelles Taufwort (34Di Mt 18,3) Ne  e interpre- noch der «Dec. e»; TYSLT der Gelst öffnet das Herz
tıert. Für ıh: 1st die abe des Geılstes L1LUT eine: eben die und damit auch die Schrift (2 Kor G 18) ach
Erkenntnis Jesu. Kaum zufällig wählt darum nıcht Joh Sl kann auch der berühmteste Schriftauslegerdas Bıld VO Leıib, 1n dem eın Glied das andere nötıg die (von Jesus zeugende, 539 f)Schrift nıcht erste-
hat, sondern die Bılder VO  S der Herde, der Kornähre hen ohne die Neuzeugung durch den Geist.
und VO Weıinstock (10,1—18; 12,24; Unmöglıch 1St die typisch «katholische» Lösung:Schaf neben Schaf, Korn neben Korn, Rebzweig Freilich schafft der Geıist Ordnung. Ethische Maxımen
ben Rebzweig alle VO  3 dem Eınen leben, aber nıcht mıt Androhung des Gottesgerichts stammen ermMut-
einander nötıg haben Radikal zeichnet Joh ıch VO  a geistbewegten Propheten und werden Oftb
iıne Gemeınde, in der alle wıssend sınd und keines Z uUuSsSWw. auf den Geıist zurückgeführt. Er macht auch
Lehrers bedürfen als des Geıistes selbst. ITe «Jünger» Menschen «Autsehern» Apg>un: xibt jedem(die Johannes NUur 6,67 «dl€ ZWÖ1f» nennt) sınd Emp- seine abe und Aufgabe, damıt alles in Ordnung VOoOr
fänger WI1IE des Gebots der Bruderliebe der Voll- sıch gehe Kor 12,8 11; 14,52 40) Frauen spielenmacht des Heılıgen Geıistes Zzur Sündenvergebung dabe; ıne wichtige Rolle Apg 18,26; Röm ;6,1 9 Kor
2022 Sıcher wırd ZULEK Liebe aufgerufen (15, 1 Pikös Phil 4, f: vgl Joh 4,39; 11,28; 20 18) Der Geılst

Joh 3,14 1 4,11 1ın einer vielleicht spateren erinnert das, W as VvVon Anftang 11> gelehrt wurde
Schicht):; aber 1St die Bruderliebe, die die Liebe Zur (Joh 14,26; Joh>Aber ruft besonderem
Welt geradezu ausschlie(ßt, 16,4; Joh 2415$) Dıienst; die Gemeıunde kann 1Ur hinterher erkennen,Zwar schenkt der Geıist das Zeugnis un! auch Was geschenkt hat Apg 617 20,28; Kor 1
Verantwortung für die Welt (  , f; 17420 23); aber 16,15 1  9 Tım 1,18; 4,14) Darum bezeichnen die
nıcht WI1e be] Paulus Kor 14, 16.23—325), dafß die jJer griechischen Ausdrücke für «AÄAmt» 1Ur das Wır-
Gemeıinde 1ın die Welt ausbricht und iıhre Sprache ken jJüdischer oder heidnischer Beamten, das Christi
lernt, sondern S da{fß s1e, abgeschirmt VO  . der Welt, oder der Gesamtgemeıinde, nN1ıe jedoch das eines einzel-
ıhr vorlebt, W as Leben der Führung des Geistes Hen oder eıiner ruppe Was Petrus grundlegendbedeutet. zugesprochen 1St (und seine apostolische EinmalıigkeıitEıgentlich 1st 1M Glauben schon alles erreıcht. Fre1i- ausmacht: Mt 9}  > oilt der Gesamtgemeinde als
ıch mu{fß dies 1inNs ewıge Leben, 1Nns volle Schauen der seıner Nachfolgerin , Selbst die Sondergabe
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eines Gemeindeglieds kann VO Geılst jederzeıt eiınem Utern tühren können. Dıie Gemeinde hat aus dem
andern geschenkt werden, daß der er‘ sıch hınset- gleichen Grund VO Geıist gesprochen. Wohl z1Dt

Wegweıser: die Frage, ob Jesus als Mensch un als
zen und den andern reden lassen mufß Kor
Dıie Leitung des Geıistes genugt @d JohZ So steht himmlischer Herr ekannt wırd un! ob adurch die

Ausgang des neutestamentlichen Zeıtalters die Gemeinde alsIgebaut wird. Wohl x1bt Gott auch
seiner Gemeinde immer wieder Menschen, die beson-Ordnung desr Pastoralbriefe miıt der Ordınatıon (fIre1-
ders begabt siınd, diese Fragen klären, un: Bekennt-iıch NUTL, der Geıist durch Propheten den

Ordinierenden bezeichnet hat) neben der der Johan- n1SSE, die das festzuhalten versuchen. Dafür soll 11a

nesbriefe, in der der Geıst durch jedes Gemeindeglied sehr ankbar se1n. Beide dürfen aber nıe dem Geist
reden kann (freilich NUurT, WEenNnll innerhalb des «VON (Sottes 1im Weg stehen, WEenNn in eıner Sıtua-

tiıon NEeu reden ll Er kann der Gefahr der allesAnfang anl> Gelehrten geschieht). Beide Formen sınd
möglıch, solange die z Korrektur wıirksam auflösenden Gnosı1ıs (1 Tım 6,20) den geord-
bleibt. Dienst der Verkündigung schenken un: -

Unmöglıch 1Sst dıie rein «chariısmatische» LOsung: gleich der Gefahr der werdenden Amtskirche (3 Joh
91) dıe Gemeinde die absolute Freiheit desAuch eın VO  - Jesus berutener Empfänger des ersten

Pfingstgeistes kann iırren (Gal22 Herrlichste geISt- Geıistes erinnern. Er kann den Menschen 1n ıne
lıche Erlebnisse können VO (3ötzen herkommen Aufgabe ruten und ıhm zugleich die Schwere seines
Kor 2220) Nıcht jeder Geıist kommt VO  n CGott un: eges aufzeıgen. Er kann die überbordende Freude
schenkt dıe Wahrheit Joh 4,1 6 Yrst die Stellung schenken und zugleich die Nüchternheit der Liebe, die
ZU «Herrn», der «1NSs Fleisch gekommen 1St>» 8 ent- dıe andern nıcht vergißt. Er kann «protestantisch» un!

«katholisch» und «charısmatisch» reden.scheidet darüber. ber selbst eindeutig VO Geıist
stammende Weıisungen entbinden nıcht VO  m} selbstän-

Alles Nähere ın Schweızer, Heılıger Geıst (Stuttgartdiger Entscheidung. Der Geıst gebietet Paulus, nıcht
nach Jerusalem ziehen Apg 21,4); un:! doch muß

EDUARD CHWEIZE«gebunden 1M Geılist» gerade das un (20;22) och
wenıger können unbestreitbare Wunder (zottes Geıist 913 ın Basel geboren, Schulen In Basel, Universitätsstudium Basel,

Marburg, Zürich, Barth, Bultmann, Brunner. Ab-garantıeren. SO eintach 1Sst Ja nıcht, da{fß «der böse
schluß 1956, Dr. theol Basel 938 Pfarrer In der chweız 6—1 946

Geıist» immer das Wunder verweigert Apg Privatdozent Zürich 1940, ordentlicher Protessor für Neues Testa-
322 Apg 16,16; Thess 29 Off ment Maınz 1946, Oonn Sommer 1949, Zürich seıt Herbst 949

Gastprofessor Rochester/New ork 959/60 und 1962, San FrancıscoWiderspricht also der Geıist sıch selbst? Er
964 un! 196/, yoto und Tokiıo 1966, Melbourne 1968, MO 1975
Dr. hc Maınz O50 Wıen Z D.h.& St. Andrews (Schottland)Bischöfe eın und x1bt Charısma durch Ordinatıon un:

ehrt zugleich die Gemeinde, S1e habe keinen Lehrer 1965, Melbourne 1975 Bücher: EG  © EIMI 1965; Erniedri-
un und Erhöhung bel Jesus und seinen Nachfolgern 1955/*1962;

nötıg außer ıhm selbst. Er ruft Paulus Aur Maärtyrer- Gemeıinde und Gemeindeordnung 1M 1959/*1962; Neotestamen-

gang und ıh gleichzeılt1g davor. Er schenkt die t1Ca 1965: The Church 4A5 the Body ot Christ 1964; [)as Evangelıum
überschiumende Fülle eıner Geistessprache un! häalt ach Markus 1967/*1975; Jesus Christus ım vielfältigen Zeugn1s des

1968/*1976; Beıiträge 74g Theologie des OD Das Evange-doch das Gemeindeglied davor zurück, dieser 1mM lıum ach Matthäus 1973/*1976; Der Briet dıe Kolosser 976
Gottesdienst freıen Lauf lassen. Nun, Jesus hat in Heılıger Geıist MOSr Gott 111 Worte kommen 978 u.d.

Zahlreiche Übersetzungen Ins Englische, Japanische, Italienische,Gleichnıissen geredet, weıl I11all Gottes nıe habhaft Französische:;: ber 200 wissenschaftliche Autsätze in Deutsch und
merden Rann, uch nıcht mıt der korrektesten Formel:; Englısch. Im ThWNI dıe Artikel PNCUMA, SarX SOMA; hy1ös
Gott MU: seın Wort NnNeu n un:‘ (theoü); psyche. Anschrıiutt: Pılgerweg Ö, CH-8044 Zürich.
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